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r Gclst des Mannes, mit dem
ftige, unter ihnen gegenwärtig
esem Abende erfuhren die Freun-
" daß an demselben Tage, wo
»achten, Gaudy in Berlin gesior-
rgt ein damals in Rom, jetzt in

Amts - und Intelligenz Blatt
für die Oberamts - Bezirke

Nagold , Freudenstadt und Horb.
raßburg ist eine Hi'rnkrankhcit
3. Tage den Tod berbeiführt.

liefe» Schlaffuchk oder auch mit
Zusammenziehung-er Muskeln
Von 40  Soldaten unterlagen
ie.

ankfurt am Main kostete das
5 fl . ZO kr. . Gerste 4 fl. 15kr . ,

bemerkte man. bei Leipzig eine
Die ausgehende Sonne war

e Farben eines Regenbogens an
n langen Lichtschweif warf, der
igen Horizont verbreitete.

In Calw,
>l3. Febr. 1Z41. fl- kr.
nen . 1 Schst. io 48io 37

10 30>kcl . - - 4 5g
4 4»
4 36er . . — — 3 43
2 38
3 30gen . i Sri. 1 —

sten . — — — 49rien . — — 1keil . — — — 40>en . — —
1 36

Brod-Tare.
und Äcrnenbrodken . . . . — 10
reuzcrweck muß
geng*/r Loch.

Dienstag den 23 . Februar 1841 .

Amtliche  Erlasse.
Obeiamt Nagold.

Nagold.
Die Ortsvorstcher werden angewiesen,
die Sportelurkunden auf den letztend. !M. unfehlbar am nächsten Samstag
hieher einzuscndcn.

Den 21. Februar 1841.K. Oberamt,
Schubart , A.V.

Obe1amt Horb.
Horb.

(Führung der Kassentagbücherder Gemeinde- und Stif¬
tungs-Pflegen betreffend.)

Aus den besonders cingefordcrten Kas-
fcntagbüchcrn der Gemeinde- und Skif-
tungsrechner hat man missfällig ersehen,
dass dieselben fast durchgängig nicht ge¬
hörig genau geführt wurden, viele so¬
gar so sehr mangelhaft sind, daß der^
damit zu erreichende Zweck rem verlo- >reu ist. >Es erhalten daher die Gemeinde-
und Stiftungsrechner die gemessenste
Auflage von nun an ihre Rcchnungs-
bücher den bestehenden Vorschriften ge¬
mäß ganz genau zu führen, jede Ein¬
nahme und Ausgabe immer sogleich
pünktlich einzutragcn und alle Monate
am Schlüsse eine Berechnung derselben
und Vergleichung deren Resultats mit dem
KassenVorrathe anzustcllcn, den sich da¬
bei dann etwa noch ergebenden Anstän¬
den aber sogleich nachmsuchen.

lieber die Abrcchnungsbücher und
sonstige Einzugsrcgistcr über Brand-
fchadensbeiträge, Kapitalsten»-» , Holz-

geldcr re. sind besondere  Zahlungs-
Verzeichnisse zu führen, monatlich
zusammen zu rechnen und die hienach
sich ergebenden Summen in das Kassen¬
tagbuch zu übertragen; doch wird csden Rechnern bei letzteren auch gestat¬
tet, diese Einnahmen sogleich ins Kas-
scntagbuch einzutragni, wobei dieselben
aber zugleich darauf aufmerksam gemachtwerden, daß hiedurcb ihre Bemühung
vermehrt und der Abschluß der Bacher
bei sich ergebenden Anständen schwieri¬
ger gemacht werde.

Den Ortsvorstehern wird aufgetra¬
gen, mit den VerwaltungsAktuaren dasRechnen in geordneter Führung ihrer
RechnungSbüchcr zweckmäßige Anleitung
zu geben, sie, so weit cs nöthig, hierinzu unterstützen und die alle Viertel¬
jahre  vorgeschrlcbcne KassenVisitationmit Genauigkeit vorzunehmen.

nach Umständen mit angemessener Rüge
gegen dieselben eingcschritten werden wird.Die Ortsvorstande haben die Eröff¬
nung dieses an die Gemeinde- und Stif - '
tungsrechner zu Protokoll beurkunden
zu lassen.

Den 17. Januar 1841.
K. Oberamt,

Lauth,  A .V.

Wie die vorgcschricbcnc genaue Füh¬
rung der Kassentagbücher die eigeneSicherheit der Rechner bezweckt, um
solche vor Schaden durch cinschlcicheiide
Fehler zu schützen und die monatliche
Berechnung der Bücher nur dazu dient,
denselben das Ausstichen von unterlau¬
fenen Irrungen zu erleichtern, weil bei
einem kürzeren Zeitraum das Gedächt¬
nis; mehr aushilft; so sollten sich auchdie Rechner von selbst eifrig angeregt
fühlen, ihren dicßfallsigcn Obliegenhei¬
ten genau nachzukommen, und wird man
künftig über deren pünktliche Erfüllung
ernstlich wachen, indem solche Tagbücher
welche unordentlich geführt sind. und

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.

(Vorladung eures Verscholle¬
nen und Echen-Aufruf.)

Johannes Maser, Sohn des gewesenenSoldaten in dem Generalmajor von
Stein'schen JnfantericRegiment, geboren
zu Ditzingen am 8. Dezbr. 1770 ist
längst verschollen, cs ergeht daher an ihn,
seine etwaige Leibes- oder diesseits un¬bekannte Collatcral-Erbcn die Auffor¬
derung,

innerhalb 60 Tagen
sich bei der Unterzeichneten Stelle zumelden, widrigenfalls das zu Wildberg
in Pflegschaft stehende Vermögen de^
selben an seine bekannten nächsten Jn-
testatErbcn vcrtheilt werden wird.So beschlossen im K. Oberamtsge-
richt zu Nagold am 15. Februar 1841.

Hoff.

Nagold.
^Vorladung eines Verschollenen

und Erben-Allfruf.)
»..Z— „. Jakob Friedrich Frey von Heselbronn,urch die Vcrwaltimgsaktuarc vor Uebcr- igeboren den 26. Dezember 1770, ist"" " längst verschollen, und seitdem von sei¬nem Leben oder Tod nichts bekannt;

es ergeht daher an ihn, seine etwaigen

.aher in ihrem Abschluß mit den Rech- !
uungsErgebnissen nicht ubercinstimmen,
gäbe der RcchnungsAktcn zur Revisionauf Kosten der Nachlässigen berichtigt
werden müssen und neben diesem noch
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Leibes- oder diesseits unbekannte Colla-
teralErben die Aufforderung

innerhalb 60 Tagen
sich bei der Unterzeichneten Stelle zu
melden , widrigenfalls das in Pflegschaft
stehende Vermögen desselben , an dessen
bekannte nächste JntestatErben veriheilt
werden wird.

So beschlossen im K . Oberamtsge¬
richt zu Nagold am 15 . Febr . 1841.

Hvß.

Wildberg,
fSchuldenLiquidation.)

In der rechtskräftig erkannten Gant¬
sache des Johann Friedrich Vollcnwai - !
der , Bäckers zu Wildberg , hat ma >̂
zur SchuldenLiquidation , verbunden mit!
dem Versuche eines Borg - oder Nach-
laßVcrgleichs Tagfahrt auf

Freitag den 19. Merz 1841
Vormittags 9 Uhr,

anberaumt . Hiebei haben die Gläu¬
biger und Burgen , so wie alle diejeni¬
gen, welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen ha¬
ben , auf dem Rathhause zu Wildberg
mit allen sich auf ihre Ansprüche be¬
ziehenden Urkunden zu erscheinen, oder
sich durch rechtsgültig bevollmächtigte
Sachwalter vertreten zu lassen. Falls
kein Anstand vorwaltet , können auch
die Ansprüche schriftlich angemeldrt und
ausgeführt werden.

Im Falle eines Vergleichs , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des Gü¬
terpflegers und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse wird von den
Gläubigern , welche sich hierüber weder
schriftlich noch mündlich erklären , an¬
genommen , daß sie der Mehrzahl der
ihnen der Rangordnung der Forderun¬
gen nach gleichstehenden Gläubiger bei-
trctcn.

Die gar nicht angcmeldeten Forde¬
rungen werden nach der Verhandlung
von der Masse ausgeschlossen.

Nagold , am 13 . Febr . 1841.
K . Oberamtsgericht,

Ho ß.

E b h a u s e n.
^SchuldenLlqmdatwil.H

In der rechtskräftig erkannten Gant¬
sache des Georg Friedrich Binder , Wag¬

ners zu Ebhausen , hat manzurSchul-
den-Liquidation , verbunden mit dem
Versuche eines Borg - oder Nachlaß-
Vergleichs Tagfahrk auf

Freitag den 26 . März d. I.
Vormittags 9 Uhr

anberaumt . Hiebei haben die Gläubiger
und Bürgen , so wie alle diejenigen,
welche aus irgend einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen haben,
auf dem Rathhaus zu Ebhausen mit
allen sich auf ihre Ansprüche beziehenden
Urkunden zu erscheinen, oder sich durch
rechtsgültig bevollmächtigte Sachwalter
vertreten zu lassen. Falls kein Anstand
vorwaltet , können auch die Ansprüche
schriftlich angemeldet und ausgeführt
werden.

Im Falle eines Vergleichs , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers und die Genehmigung
des Verkaufs der Masse wird von den
Gläubigern , welche sich hierüber weder
schriftlich noch mündlich erklären , an¬
genommen , daß sie der Mehrzahl der
ihnen der Rangordnung der Forderungen
nach gleichstchenden Gläubiger beitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekom¬
menen Forderungen werden nach der
Verhandlung von der Masse ausge¬
schlossen.

Nagold am 13 . Februar 1841.
K . Oberamtsgericht,

Hoß.

Hofkamecalaint Harenberg.
Schaichhof.

fMaierelGursVerpachtung .^
Da der Pacht der bei Holzgerlingen im
Oberamt Böblingen gelegenen hofkam¬
merlichen Domaine Schaichhof , welche
neben den erforderlichen wohl eingerich¬
teten Wohn - und OckonomieGcbaudcn,
ungefähr 377 Morgen Feldgüter ent¬
halt auf Georgii 1842 zu Ende geht,
so wird eine neue Verpachtung aus
12 — 18 Jahre vorgenommen werden.

Zu diesem Bchufe wird am
Montag den 29 . März d. I.

Vormittags 10 Uhr
auf dem Schaichhofe eine Verhandlung
statthabcn , wobei die Pachtliebhabcr ihre
Vermögens - und BefahigungsZeugnisse
vorzulcgen , und ihre Pachtgeldanerbie¬
tungen , jedoch ohne daß ein Aufstreich

stattfindet , zu machen hätten , und wo¬
rauf dann die Pachtherrschaft ihre Ent¬
schließung fassen wird . Inzwischen
können die Pachtliebhaber daS Gut
besichtigen und bei der Unterzeichneten
Stelle das Nähere vernehmen.

Den 19. Februar 1841.
K . Hofkamcralamt

Herrenbcrg,

Schaichhof.
(SchafwmdeVcrpachtung.)

Aus Gelegenheit der Verhandlung
über die Wie-
derverpachtung
der Domaine

am Montag den 29 . Marz d. I.
die Schafwaide auf dem — auf Holz-
gerlingcr Markung gelegenen Thcile
des Hofgutes , bestehend in ungefähr
240 Morgen Aeckcr und Wiesen und
18 Morgen Egarten , für das Jahr
1841 verpachtet werden . Die Pacht¬
liebhaber werden eingeladen , sich mit
Vermögens - und PrädikaksZcngnissen
versehen, an dem gedachten Tage

Vormittags 10 Uhr
auf dem Schaichhofe einzufinden.

Den 19. Februar 1841.
K . Hofkamcralamt

Herrenberg.

Sindlingen.
(Föuchl-, Füller- und Stroh-

Verkauf.)
Am Montag den 8 . März d. I.

Morgens 8 Uhr
werden zu Sindlingen im öffdiitlichen
Aufstrcich gegen baare Bezahlung ver«
kaust werden:

Früchte:
8 Scheffel Roggen , 5 Scheffel Gersten,
1 Sckieffel Erbsen , 2 Scheffel Linsen,
4 Scheffel Linsengerstcn , 3 Scheffel
Wicken , 1 Scheffel Wickenhabcr , l '/?
Scheffel Ackerbohnen, ^ Scheffel Ein¬
korn , 171/0  Scheffel Tennröhng und
Dinkeldurchschlag , 17 Scheffel leichte
Frucht;

Futter:
21 Säcke Schüfen , 66 Säcke Brüts,
65 Centner Wiesenhcu und Oehmd,
300 Centner Kleeheu und Oehmd;

St
von obigen Frücl
und 596 Büscheln

Erdb
270 Simri.

Sämmtliche Vc
1840.

Die Kaufsliebh
den , um die ged
März sich in Sick

Den 20 . Febr,

Biss
(Eiiz -SclMtttfl

Aufbeugun
Diese Geschäfte j
SckeuttcrFlößung
gcfahr 12,000 bis
den Holzgärtcn zu 2
und Bietigheim wc

Samstag den
Nachmitt

auf dem Rathhauj
solche Liebhaber ini
werden , welche die
Fähigkeit und eine
rrtweder aus cig«
urch Bürgschaft
id oberamtlich i

beurkunden lassen l
Die Wohllöbl.

den ersucht, dieses
kannt machen zu lc

Den 17. Fcbru

der K . Ho
K . F

der

Freud«
fGlaubtge

Dem Jakob Friedri
wacher dahier , wcl«
vergantet Worten , i
143 fl. 15^ kr. zu
diese mit «Sicherheit
nen, werden dessen
dert, am

, Samstag den 6.
Nachmitte

auf dem Rathhaus
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gl machen hätten , und wo-
die Pachtherrschaft ihrcEnt-
fassen wird . Inzwischen

Pachtliebhaber das Gut
und bei der Unterzeichneten
Nähere vernehmen.
. Februar 1841.

K . Hofkamcralamt
Herreubcrg,,

Schaichhof.
'waideVerpachtmig .)
zenheit der Verhandlung

über die Wie¬
derverpachtung
der Domaine

Schaichhofwird
tag den 29 . Marz d. I.
aide auf dem — auf Holz-
Narkung gelegenen Thcile
es , bestehend in ungefähr
m Aecker und Wiesen und
> Egarten , für das Jahr
achtet werden . Die Pacht-
>erden eingeladen , sich mit
- und PrädikatsZcugnissen
n dem gedachten Tage
ormittags 10 Uhr
chaichhofe einzufinden.
. Februar 1841.

K . Hofkamcralamt
Herrenberg.

Sindlingen.
Futter - und Stroh-
Verkauf .)

ntag den 8 . März d. I.
Morgens 8 Uhr
Sindlingen im öffentlichen

gegen baare Bezahlung ver»
:n:

Früchte:
Roggen , 5 Scheffel Gersten , ,
Erbsen , 2 Scheffel Linsen,

Linsengerstcn , 3 Scheffel
Scheffel Wickenhabcr , 1^

kerbohnen, ^ Scheffel Ein-
o Scheffel Tennröhrig und
»schlag, 17 Scheffel leichte

Futter:
Zchäfen , 66 Säcke Brüts,
r Wiesenheu und Oehmd,
er Kleeheu und Oehmd;

Stroh:
von obigen Früchten 1236 Schaube
und 596 Büscheln ; endlich

E r d birn e n :
270 Simri.

Sämmtliche Vorräthe sind vom Jahr
1840.

Die Kaufslicbhaber werden Ungela¬
den , um die gedachte Stunde des 8.
März sich in Sindlingen einzufindcn.

Den 20 . Februar 1841.
K. Hofkamcralamt

Herrenbcrg.

B i s s i n g e n.
(Euz -Sch ^utterhol ;Ausstich- u.

Aufbeuguugs -Akkorde.)
Diese Geschäfte für die dicßjährigc
SckeutterFlößung im Betrag von un¬
gefähr 12,000 bis 15,000 Klafter in
denHolzgärtcn zu Vaihingen , Bissingcn
und Bietigheim werden am

Samstag den 13. Marz d. I.
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhause in Vaihingen an
solche Liebhaber im Abstrcich verliehen
werden , welche die hiezu erforderliche
Fähigkeit und eine Eaution von 5000 fl.
rrtweder aus eigenen Mitteln , oder
urch Bürgschaft durch obrigkeitliche
id oberamtlich beglaubigte Zeugnisse

beurkunden lassen können.
Die Wohllöbl . OrlsVorstände wer¬

den ersucht, dieses ihren Gemeinden be¬
kannt machen zu lassen.

Den 17. Februar 1841.
Im Namen

der K . Holzverwaltnng u. des
K . FloßJnspcctorats,

der Holzvcrwaltcr
Scege r.

F r e u d e n st a d t.
(Glaubiger -Aufeuf .)

Dem Jakob Friedrich Ehmann , Tuch¬
macher dahier , welchem im Jahr 1834
vergantet worden , ist eine Erbschaft von
143 fl. 15 kr. zugcfallen. Um nun
diese mit Sicherheit verweisen zu kön¬
nen, werden dessen Gläubiger aufgefor¬
dert , am

, Samstag den 6. März d. Jahrs
Nachmittags 2 Uhr

auf dem Rathhaus dahier allenfallsige

Ansprüche an das erworbene Vermögen
geltend zu machen. Bemerkt wird daß
die Ehefrau des Ehmann , im Gant
in der 3ten Classe mit 163 fl. 52 kr.
Beibringen durchgcfallen ist , und daß
deswegen dieser die ersten Ansprüche
zu stehen.

Am 12 . Februar 1841.
Stadtrath.

Vollmaringen , (
Oberamts Horb.

(Schildwirthschafts - , Bier¬
brauerei -, Güter - und Fahr-
uiß-Verkauf .)

Die Unterzeichnete Stelle ist höhern OrtS
beauftragt , aus der

Ebershardt,
Oberamts Nagold.

(Auswanderung .)
Johannes Schmalzte , Maurer und sein
Tochtcrmann Eonrad Großmann , Bauer
von Ebcrshardt wandern »ach Rußisch-
Polen aus , diejenige welche eine For¬
derung an dieselben zu machen haben,
wollen sich innerhalb 30 Tagen bei der
Unterzeichneten Stelle melden.

Am 20 . Februar 1841.
Schultheißenamt.

U n t e r t h a l h e i m,
Oberamts Nagold.

(Fiocholz-V rkauf.)
Aus den Waldungen Kapf und Trieb
welche vom hiesigen Orte gegen Horb
zu liegen wird die Gemeinte am

Donnerstag den 4. Marz d. I.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathausc — ft 150 Stück
Floßholz , das sieh auch zu Schnitt-
waarcn eignet, und worunter ungefähr
20 Stück Forchen von schönstem Schlag
ge sich befinden , im öffentlichen Auf - !
streich gegen baare Bezahlung an tie^
Meistbietenden verkaufen , wozu die!
Kaufslicbhaber höflich Ungeladen wer¬
den, umsomehr , da das Holz mit ge¬
ringen Kosten auf geräumigen Straßen
an den Neckar und NagvldFluß abge¬
führt werden kann.

Die Waldschühen haben den Auf¬
trag erhalten , vor der Hand den Kaufs¬
liebhabern täglich das zu verkaufende
Holz zu zeigen. Letztere erhalten von
den näheren Bedingungen am Tage des
Verkaufs Kunde.

Den 20 . Febr . 1841.
Gemcindcrath,

Vorstand Güntner.

GautMasse des Johann
Mich . Weimer gewcsc-

. nen Stadtschultheiß in
Freudenstadt mit dem obcramtsgericht-
lich bestellten Massen - Curator Rechts-
Consulent Klumpp von da , die Schild-
wirthschaft zum Löwen dahier , nebst
der darin eingerichteten Bierbrauerei
mit ungefähr 12Jauchcrt 2Vrtl . Acker
und Wiesen nebst Fahrniß im öffentli¬
chen Aufstrcich zu verkaufen.

Das Haus welches an der Straße
steht, welche nach Horb und Nagold
führt , ist neu erbaut ; im ersten Stock
befindet sich eine eingerichtete Bierbraue¬
rei nebst Stallung und Scheuer , im
zweiten Stock befinden sich 3 heizbare
Zimmer -, Küche und Speisekammer , auf
der Bühne hinlänglicher Platz zu Fut¬
ter und Früchten , unter dem Haus enr
vorzüglich guter Keller . Zunächst des
Hauses ist ein Gemüßgarten und hinter
dem Haus ein ungefähr 3 Vrtl . gro¬
ßer Grasgartcn.

Diese Verkaufsverhandlung ist auf
Donnerstag den 18 . März d. I.

Vormittags 9 Uhr
festgesetzt, wozu die Kaufsliebhaber mit
gemeinderäthlich ausgestellten oberamt¬
lich beglaubigten Vermögens - und Prä¬
dikatsZcugnissen versehen , auf hiesigem
Rathhause zu erscheinen höflich cinge-
laden werden . Die Bedingungen über
den Verkauf werden vor dem Beginn
desselben öffentlich bekannt gemacht.

Am Mittwoch den 17 . März d. I . -
Vormittags 8 Uhr

wird in dem WirthShause zum Löwen
dahier , aus fraglicher Gantmasse meh¬
rere FahrnißStuckc im öffentlichen Auf¬
strcich gegen sogleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Nämlich:
Vieh , Früchte jeder Gattung , Stroh

und Futter , Fuhr - und Baurenge-
schirr , Betten , Leinwand , Wirth-
schaftsGeräthschaftcn und sonst ver¬
schiedenerlei Fahrnißstücke jeder Art.
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Die Herrn OrtsVorsteher werden
ersuckt dieses ihren Orts -Einwohnern
öffentlich bekannt machen zu lassen.

Den 17 . Februar 1841.
Im Auftrag

der Verkaufs -Deputation,
Schultheiß

W o l l e n s a ck.

Rerin g cn,
Oberamts Horb.

(Forchcn -Slämme -Verkauf .)
Die hiesige Gemeinde will am

Dienstag den 2 . Mär ; 1841
Vormittags 10 Uhr

in dem sogenannten Kleewasenwäldle
ungefähr 100 Stück Forchen gegen baare
Bezahlung im Aufstreich verkaufen,
wozu Kaufslustige höflich Ungeladen
werden.

Die Herrn Ortsvorsteher werden
geziemend ersucht , diesen Verkauf in
hiren Gemeinden mit dem Anfügcn ge¬
fällig bekannt machen zu lassen , daß
die Zusammenkunft in dem Rathhaus
dahier stattfindet.

Den 15 . Februar 1841.
Gemeinderath,

Vorstand Asprion.

Sulz,
Oberamts Nagold.

(Geld auszulechen .)
Bei der Stiftspflege Sulz liegen gegen
gesetzliche Versicherung —200  fl.
zum Ausleihen parat.

Den 16 . Februar 1841.
Stiftspfleger,

Gärtner.

Außeramtliche Gegenstände.
Nagold.

(Schmrdhandwerkszeug-
Verkauf .)

Bei der Unterzeichneten ist Unvollstän¬
diger Schmidhandwerkszeug zu verkau¬
fen , welcher täglich eingesehen und ein
Kauf abgeschlossen werden kann.

Den 22 . Februar 1841.
Christian Hubers

Wittwe.

Nagold.
(Gartensaamen Empfehlung .)
Meinen von Herrn Hofgartncr Lindncr

in Stuttgart bezogenen Gar-
tensaamcn in allen Sorten,
empfehle ich zur geneigten

Abnahme bestens , mit der Zusicherung,
daß ich in den Stand gesetzt bin , den¬
selben so billig , als wie wenn solcher
unmittelbar von Stuttgart bezogen wür¬
de , abzugeben.

Den 22 . Februar 1841.
I . G . Gauß,

Saifcnsieder.

Sindlingen,
Oberamts Hcrrenberg.

(Feilbietung von Branntwein .)
Die Unterzeichneten verkaufen von jetzt
an guten reinen Branntwein die Maas
zu 20 kr ., bei Abnahme eines Aimers
und darüber wird aber die Maas blos
zu 18 kr . berechnet.

Den 18 . Februar 1841.
Domainpächter

Gebrüder Bräuninger.

W a l ddo rf,
(Bienen zu verkaufen .)

Bei ChaussecWirth Gänßle sind 4 junge
Bienenstöcke um billigen Preiß zu ha¬
ben . Liebhaber wollen sich daselbst ein-
findcn.

Am . 21 . Februar 1841.

Wildberg,
Obcramts Nagold.

(Allgemeiner Rekruten -Verein
für Württemberg .)

Auch ich fühle mich verpflichtet , dem
allgemeinen RekrutcnVcrcin in Stutt¬
gart dem ich durch die Vermittlung des
Agenten Hrn . Kaufmann Schönhuth
dahier beigetretcn bin , meinen verbind¬
lichsten Dank hiemit öffentlich auszu¬
sprechen , indem ich bei einer Einlage
von 180 fl. 8 kr . für meinen Sohn
die baare gegenwärtig bestehende Ein-
standsSumme von 400 fl. erhalten habe.

Zugleich erlaube ich mir noch , auf
dieses sehr zweckmäßige alle Sicherheit
gewährende Institut aufmerksam zu ma¬
chen, und die bereits erprobte Solidi¬

tät der Herren Unternehmer zu em¬
pfehlen.

I ' . Joh . F . Reichert,
KlosterMüller.

Bei dieser Veranlassung lade ich
zugleich die Väter und Pfleger von Söh¬
nen diesem Vereine der schon in dem
ersten Jahre seiner Entstehung eine so
seltene Solidität und Sicherheit bcwie-
wicsen hat , bcizutreten , und glaube be¬
merken zu müssen , daß durch den Bei¬
tritt auS den jüngeren Alters -Classcn
„vom I ten bis 15ten Jahr , für welche
die Einlage sehr gering ist , gegen den
in spateren Jahren, " auch noch weitere
nicht unbedeutende Vortheile erreicht
werden.

Statuten sind immer zu 6 kr . zu
haben.

Den 20 . Februar 1841.
Kauimann Schönhuth,

Agent des allgemeinen
RekrutenVereins.

O b e r k i r ch ,
in Baden.

(Weinversteigerung .)
Mittwoch den 17 . März

Nachmittags 1 Uhr
^ED »li>ßt Unterzogener in seiner Be-

in Oberkirch nachbe-
rein gehaltene Weine wel¬

che sammtlich in den vorzüglichen Ge¬
birgslagen bei Oberkirch gewachsen sind
versteigern , wozu die Liebhaber höflich
eingelakcn werden , als:
220 Oehmle 1835ger l verschiedene

90 ditto 1838ger ) Sorten
240 ditto 1834ger Klevner.

Den 18 . Februar 1841.
Gottfried Braun.

Freudenstadt.

(Verlorener Hund .)
^A -Â M Ein verlorener Jagd-

langhärig , schwarz,
mittler Größe mit Fe-

derruthc , Marquis  benannt , ist in
der Post zu Freudenstadt gegen gebüh¬
renden Ersah abzugeben.

Den 20 . Februar 1841.

G r ö ni

(Saamen -Lieft
Der Unterzeichnete
eine Gemeinde und

circa 60(
Fichtensaamen zu er
deswegen über derei

Samstag de
Vormittag

in seiner Amtswoh
abschließen , wozu
Haber hierdurch cin>

Den 19 . Februc

Nag
(Ofen

Ich verkaufe einen
Kastenofen sammt ?
ligst.

Nag
Ungefähr 50 Stück ft
gen verkauft

Nag
(Knecht - '

Ein ordentlicher j
sich mit guten Zeu
vermag , findet als ä

Halte
Obcramts

(Verkauf eine
Der Unterzeichnete
neue Kirchenuhr , n
telwerk und Schla
Preiß . Liebhaber l
täglich einsehen und
ßen ; es wird noch
Uhr gleich nach den
werden kann und e

Den 17 . Februc
GroßUhrme

Reiche
Obcramts ^

Joseph Faißt verka
Montag den 1

Morgen
in seiner Wohnung
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wen Unternehmer zu em-

1 ' . Joh . F . Reichert,
KlosterMüller.

ser Veranlassung lade ich
Väter und Pfleger von Söh-
Vercine der schon in dem
e seiner Entstehung eine so
chität und Sicherheit bcwie-
bcizutreten , und glaube be-

müssen , daß durch den Bei-
cn jüngeren AlterS -Classcn
bis 15ten Jahr , für welche
sehr gering ist , gegen den

Jahren, " auch noch weitere
deutende Vortheile erreicht

n sind immer zu 6 kr . zu

>. Februar 1841.
Kauimann Schönhuth,

Agent des allgemeinen
RekrutcnVereins.

oberkirch,
in Baden.

»einversteigerung .)
twoch den 17 . März
achmittags 1 Uhr
Unterzogener in seiner We¬

nn g in Oberkirch nachbe-
ate rein gehaltene Weine wel-
ich in den vorzüglichen Ge¬
bei Oberkirch gewachsen sind
wozu  die Liebhaber höflich

werden , als:
le 1835ger i verschiedene

1838ger / Sorten
I834ger Klevner.

Z. Februar 1841.
Gottfried Braun.

' e u d e n st a d t.

erlorcncr Hund .)
Ein verlorener Jagd-
Hund,  langhärig , schwarz,
von mittler Größe mit Fe-
Marquis  benannt , ist in
u Freudenstadt gegen gebüh-
'atz abzugeben.
1. Februar 1841.

G r ö m b a ch-

(Saamen -Lieferungs -Akkord .)
Der Unterzeichnete ist beauftragt , für
eine Gemeinde und einige Privaten

circa 600 Pfund
Fichtensaamen zu erkaufen , und wird
deswegen über deren Lieferung

Samstag den 6 . März
Vormittags 10 Uhr

in seiner Amtswohnung einen Akkord
abschließen , wozu  er die Akkordslieb¬
haber hierdurch cinladct.

Den 19 . Februar 1841.
K . Revierförster

Banzhaff.

Nagold.
(Ofen ftli .)

Ich verkaufe einen ganz guten eisernen
Kastenofen sammt Fuß und Aufsatz bil¬
ligst . F . W . Bischer.

Nagold.
Ungefähr 50 Stück forchene schöne Stan¬
gen verkauft F . W . Bischer.

Nagold.
(Knecht - Gesuch .)

Ein ordentlicher junger Mensch der
sich mit guten Zeugnissen auszuweisen
vermag , findet als Knecht eine Stelle bei

F . W . Bischer.

Haitcrbach,
Obcramts Nagold.

(Verkauf einer Knchenuhr .)
Der Unterzeichnete verkauft eine ganz
neue Kirchenuhr , mit Gehwerk , Vier¬
telwerk und Schlagwerk um billigen
Preiß . Liebhaber hiezu können dieselbe
täglich einsehen und einen Kauf abschlie¬
ßen ; eS wird noch bemerkt , daß die
Uhr gleich nach dem Verkauf abgeholt
werden kann und ein großes Werk ist.

Den 17 . Februar 1841.
GroßUhrmacher Gutekunst.

Reichenbach,
Oberamts Freudenstadt.

Joseph Faißt verkauft am
Montag den 1 . Mär ; d. I.

Morgens 9 Uhr
in seiner Wohnung

einen beschlagenen Wagen mit eisernen
Achsen und breiten Rädern sammt
Zugehör;

einen ditto mit schmalen Rädern
und

verschiedenes PferdsGeschirr und Fuhr-
kettcn.

Um öffentliche Bekanntmachung
werden die OrtSvorstände höflich ersucht.

Den 16 . Februar 1841.
Joseph Faißt.

Fünfbronn,
Oberamts Nagold.

(Gew auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen
gegen gesetzliche Versicherung 60
fl. Pflegschaftsgcld zum Auslei¬

hen parat.
Den 19 . Februar 1841.

Johann Georg Schaible.

A l t e n st a i g.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung 300 fl.
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen
parat.

Den 12 . Februar 1841.
I . A . Kiemlen,

Schönfärber.

Eutingen,
Oberamts Horb.

(Geld auszuleihen .)
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung 218 fl.
Pflegschaftsgcld zum Ausleihen
parat.

Den 6 . Februar 1841.
Otto Plaz,  Pfleger.

Göttelfingen,
Oberamts Freudenstadt.

(Geld auszulechen )
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 85 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ansleihen parat.

Den 16 . Februar 1841.
Amtsbott

Schuhmacher.

Unteriflingen,
Oberamts Freudenstadt.

(Geld auszulechen )
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Versicherung 850 fl. Pfleg¬
schaftsgeld zum Ausleihen auf einen
Posten parat.

Den 16 . Februar 1841.
Christian Eber har  dt,.

Bauer.

Sulz,
Oberamts Nagold.

(Geld auszulechen .)
Bei der Michael Garterischen Pflegschaft
allhier , liegen gegen gesetzliche Versiche¬
rung — j - 100 fl. zum Ausleihen parat.

Den 16 . Februar 1841.
Pfleger , Gärtner.

Göttelfingen,
Oberamts Horb.

(Geld auszulethen .)
Es liegen 50 fl. Pflegschaftsgeld gegen
gesetzliche Versicherung und 5 Prozent
Verzinsung zum Ausleihen parat bei

den 14 Februar 1841
Roman Kah,

Pfleger.

A l t e n st a i g.
(Geld auszuleihen .)

Bei dem Unterzeichneten liegen 70 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gerichtliche Ver¬
sicherung zum Ausleihen parat.

Den 14 . Februar 1841.
Roh,  Maurermeister.

B e r n e k,
Oberamts Nagold.

(Geld auszuleihen .)
Der Altenstaiger Privatsparverein leiht
aus —300  fl . sogleich und 200 fl.
am 1. April d . Jahr.

Den 12 . Februar 1841.
VereinsCassier,

Nest len.

F r e u d e n st a d t.
fGeld auszulechen .^

Es liegen gegen gesetzliche Versicherung
300 bis 400 fl. Pflcgschaftögeld zum
Ausleihen parat bei

Goldarbeiter Mezger.
Den 15 . Februar 1841.



Erprobte Mittel
zur Anwendung in der Haus - und Feldwirthschaft.

1

Wider das ranzige Ausstößen.
Nach dem Genüsse fetter Speisen hat man oft Sod¬

brennen und ranziges Ausstößen. Gegen dieses ist nichts
so dienlich, als ein Theclöffel voll Weinstcinrahm und ein
halber Theclöffel voll Magncsic in Wasser / nach Umstän¬
den zwei oder drei Mal zu nehmen.

Gesnndheitsthee , besonders im Frühling zu
gebrauchen.

Man nimmt Schafgarbe , Ehrenpreis , Wachholder-
beere , Melisse , Pimpinelle , von jeder gleichviel, welches
am besten durch das Gewicht bestimmt wird : mische alles
wohl durcheinander , wenn die Kräuter vorher etwas klein
geschnitten worden und trinke davon , wie von anderm
Thce , einige Schalen auf einmal . Auf 3 Tassen voll
Wasser nimmt man so viel, als man mit 3 Fingern fassen
kann , brüht es mit kochendem Wasser an , und läßt den
Aufguß eine kurze Zeit zum Ausziehen auf einer warmen
Stelle zugedeckt stehen.

Dieser Thee erwärmt nicht nur den Magen , sondern
er reiniget auch zugleich das Blut und ist ein Vorbauungs-
mittel wider die schädlichen Folgen einer feuchten und an¬
steckenden Frühlingsluft.

Ein guter wohlfeiler Brustthee.
Man nimmt von den im Frühjahr gesammelten und

im Schatten getrockneten Hnflatkigblaktcrn 2 Hände voll,
Ehrenpreis 2 Hände voll, Feuchclsaamen 1 Loth,  Schaf¬
garbe eine Hand voll, gewöhnlichen Anis ^ Loth, kleine
Rosinen 2 Loth , Süßholz 1 Loth . Die Krauter und das
Süßholz werden klein geschnitten, alsdann alles wohl un¬
ter einandergemischt , und in einer zugemachten Büchse oder
Schachtel zum Gebrauche aufbehalten.

Will man Gebrauch davon machen, so nimmt mau
auf 4 Tassen kochendes Wasser so viel , als man mit 3
Fingern fassen kann , gießt das siedende Wasser darauf,
und läßt das Gefäß zugedeckt bei gelindem Feuer eine
kurze Zeit stehen, damit sich die Kraft auszicht , und trinkt
sodann nach Belieben bei Husten und Auswurf täglich
mehrere Tassen voll.

Mittel wider den Bienenstich.
Wenn man das Unglück hat , von einem Bienenschwarm

verfolgt zu werden , so ist das beste Mittel in das nächste
Wasser zu rennen und ein wenig unterzutauchen . Auch
kann man sich von ihnen befreien , wenn man in einen
ganz finstern Keller oder Stall sich flüchtet.

Ist man gestochen,  so nimmt man einen Löffel voll
ungelöschten Kalk , zerreibt ihn zwischen den Händen , und
reibt alsdann die «stellen stark damit , wo man einen
schmerzhaften Stich bekommen hat . Der Schmerz vergeht
augenblicklich ; die Geschwulst aber , welche übrig bleibt,
wird durch einen Löffel voll reines Wasser vertrieben,
womit man die verletzten Orte ein wenig bestreicht.

Nebst diesen gibt es noch verschiedene andere Mittel,
wider den Stich der Bienen , die aber nicht alle von glei¬
cher Wirkung sind. Einige bestreichen die Wunden mit
Bienenhonig und wiederholen dieses allemal , wenn der
Honig trocken geworden ist, aufs neue ; andere legen sich
nur frische , kühle Erde auf,  oder waschen de» verwun¬
deten Ort mit warmem Urin , oder mit Wasser und ge¬
stoßener Petersilie einigemal ab.

Die Uckstecblichkeit des Gesanges. -

Was die Natur erschafft in ihrem Gange,
Es welkt dahin im Lauf der flich'nden Zeit;

Ob tief es steh' , ob cs auch strahlcud prange,
Trägt es im Sein den Keim der Sterblichkeit.

Blüht auch des Lebens Färb ' ihm auf der Wange;
Sein Tod beginnt , so es zum Ziel gedeiht.

Doch ew'ge Dauer gab sie dem Gesänge,
Das Lied ist der Verewigung geweiht.

Was ist und lebt , abstirbt es im Veralten z

Und ewig jung wird sich das Lied erhalten.

Und wie der Zeit verfällt auch jedes Streben,
Und alles Erdenwirkcn eitler Schein,

Da Spannenmaß nur ird 'schem Thun gegeben;
Nicht Dauer , nicht Verjüngung , nicht Erneu 'n —

Das Ljed allein , verwebt ist's mit dem Leben,
Und mit der Ewigkeit des Sanges Sein;

Weil 's gold'ne Traub ' , erblüht an Himmelsrcben,
D 'rum perlt der Nachwelt noch sein Götterwein —

Und nimmermehr erliegt 'S der Zeit Gewalten,

Und ewig jung wird sich das Lied erhalten.

Es lebet fort in seines Volkes Münde,
In seiner Sprache Wiege lebt er fort;

Und weil es mit Unsterblichen im Bunde,
D 'rum ankert 's an der Ewigkeiten Port.

Nach fernen Zonen
Und fremde Zun,

Von Volk zu Volk
Und warmen Sü

Dasselbe in vcrschiei
Wird ewig jung da

Nicht Einem Volk
Es klebt an eign

Der ganzen Welt o
Da es sich Bahr

Ein ew'ger Pilger,
Von Pol zu Pol

Und überall in and

Blüht fort , als li
Und wie's sich hier
Wird ewig jung da
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Nach fernen Zonen macht 's die ew 'ge Runde,

Und fremde Zungen leihen ihm ihr Wort;

Won Volk zu Volk trägt 's seine Götterkunde,
Und warmen Südens Klänge singt der Nord —

Dasselbe in vcrschied 'ncn Sprachgestalten ',
Wird ewig jung das Lied sich fort erhalten.

Nicht Einem Volk gehört des Liedes Weise,

Es klebt an eigner Sprache Scholle nicht:

Der ganzen Welt gchört 's , dem Erdenkrcise,
Da es sich Bahn zu jeder Zone bricht.

Ein ew 'ger Pilger , macht 's die Weltenreise —

Won Pol zu Pol verbreitet es sein Licht;

Und überall in and ' rcm Sprachgehäuse,

Blüht fort , als Himmclsblume , das Gedicht;

Und wie 's sich hier und dort auch mag entfalten:

Wird ewig jung das Lied sich stets erhalten.

Nachtheile des schnellen Reifens.

Ein Advokat aus Bordeaux wollte einige Wochen,
die er seinen Berufsarbeiten abgemüßigt hatte , auf roman¬
tischen Streifereien in den Pyrenäen zubringen ; da er im
Cölibat lebte , vertraute er die Sorgen für sein Haus ei¬
nem zuverlässigen Arbeitsmanne , der jeden Tag seine Zim¬
mer reinigen und lüsten , und Nachts im Schlaf - und
Bibliothekzimmer des Advokaten , neben Cujacius und all
dessen gelehrten Kollegen , die je über das römische Recht
geschrieben haben , schlafen sollte.

Nach sechs Wochen eines freien Lebens , ohne Clienten
und HuisierS , gedachte der Advokat wieder nach Bordeaux
zurück zu kehren und schickte seinem Hausverwalter »ckinterim
einen Brief , worin er ihm Tag und Stunde seiner An¬
kunft angiebt und aufträgt , ihn zu erwarten.

Bald darauf kommt er zurück ; es ist etwa acht Uhr
Abends , als er in seine Wohnung will ; zu seiner Ueber-
raschung findet er sie verschlossen . Es bringt ihn nicht in
Verlegenheit ; „ der Wächter wird mich nicht so früh er¬
wartet haben und noch im Wirthshause sitzen, " denkt er,
und geht in ein Gasthaus , dort zu Abend zu essen. Er
bleibt lange bei der Flasche sitzen , und will dann , da es
sehr spät geworden ist , im Hotel übernachten ; aber mor¬
gen ist Messe , und alle Zimmer sind besetzt . In drei ver¬
schiedenen Gasthöfen wo er ein Zimmer haben will , hört er
dieselbe Antwort ; die Mcßfremden haben alle Betten in
Beschlag genommen,

„Vielleicht ist der Wächter nach Hause gekommen , und
ich kann noch im eigenen Bette schlafen, " denkt der Mann
des Gesetzes , als er müde und matt vor seiner Thür steht.

Er klopft und klopft lange , aber vergeblich . — In seiner
Verzweiflung weckt er einen Schlosser , der ihm öffnen soll.
Als cs halb zwölf schlägt , kann sich der Advokat , Dank
den Dietrichen des Schlossers , in sein Bett legen.

Müde von der Reise und dem langen Umherlaufen in
der Stadt , schläft er rasch ein ; nach einer Weile kommt sein
Wächter , süßen Weines ziemlich voll , um als wachsamer
Mann an der gewohnten Stätte zu schlafen . Er will mit
seinem Hauptschlüssel öffnen , aber , ach ! die Thürc will
nicht aufgehen , es hat Jemand den Riegel von innen vor¬
geschoben . Dem Armen steigt das Blut zu Kopfe ; — ge¬
wiß , drinnen sind Diebe : er hört die Brecheisen klappern,
Schränke und Kisten werden erbrochen , Gold , Silber , al¬
les , was zu stehlen nur Gewinn bringt , wandert in die
Taschen der Diebe . Der ausgeschlossene Wächter macht
seinem gepreßten Herzen durch lauten Jammer Luft ; ein
menschenfreundlicher Unbekannter geht vorbei und holt ihm,
gerührt durch seine Klagen , einen Polizcikommissär und
vier Mann Wache sammt einem Korporal . Jetzt soll ' s an
ein Fangen der Diebe gehen.

Das Haus ist umstellt , der Polizeikommissär klopft
mit Macht an die Thür : „ Im Namen des Königs macht
auf !" — Der Name des Königs bleibt ohne alle Wirkung.
„Im Namen des Gesetzes öffnet !" — Wieder bleibt im
Hause Alles stumm . — Flintenkolben werden jetzt aus al¬
len Kräften gegen die Thür geflossen , aber der Advokat
schläft noch immer ruhig . - Endlich wird ein anderer
Schlosser geweckt , und noch einmal muß die Thür der An¬
strengung eines solchen Gewerbsmannes weichen.

Die vier Soldaten werden in verschiedene Zimmer po-
stirt , und der Polizeikommissär , gefolgt von dem Korporal
und dem Hauswachter , tritt in das Schlafzimmer , wo sie
den Schlupfwinkel und das Hauptquartier der Diebe ver-
muthen . Jetzt erwacht endlich der müde Schläfer ; er hört
Tritte ganz nahe an seinem Bette und springt auf . Ein
Kampf entspinnt sich : der Kommissär und seine Leute wol¬
len ihn festnehmen , während er wie besessen „ Diebe , Mör¬
der !" schreit . Endlich erkennt man sich gegenseitig , und
es ergiebt sich, daß der Advokat schneller in seinen Wohn¬
ort zurückgekehrt war , als der Brief , den er seinem Wäch¬
ter geschickt hatte.

Verschiedene s.

Won Berlin wird man nun bald zu Eisen nach dem Rhein
kommen können . Die Fortsetzung der rheinischen Eisenbahn von
Köln nach Minden , zum Anschluß an die Bahn , welche über
Hanover nach Hamburg , und nach Braunschwcig , Magdeburg,
Berlin gebaut wird , ist genehmigt.

Auch in Egypten ist die Pest heftig ausgebrochrn und nur
Cairo und Alexandrien sind noch verschont.
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In Irland ist das Pfund Fleisch zu 2 kr. zu haben . Durch
die große Kälie ist eine Seuche unter die Schafe geraibcn und
man steht daher viele Wagen mit Fleisch von kranken Schafen auf
dem Markt - In England und Schottland Hane man Schnee
vollauf , wenig j» Irland.

Wer nicht gut zu Fuß ist- darf künftig als wandernder Hand¬
werker nicht nach Bayern . Vom i . März an , wird jedem Hand¬
werksgesellen sein Weg vorgczcichnct und zwar zu Fuß io Stun¬
den des Tags im Sommer , 8 Stunde » im Winter . Von dem
vorgczcichncten Weg darf der Handwerker nicht abwcichen , und
erhält er in einem Iwischcnorte Arbeit , so muß er sein Wander-
buch abgeben.

Die ganze p^ ußische Armee soll , heißt es , statt der kurz
«cggeschnittenen Röckchc», Liiefken  d . h. kurze Oberrbcke er¬
halten.

-7 Aus Frankfurt . In den letzten l4 Tagen haben hier fünf
Selbstmorde und Versuche stattgesunden . Drei weibliche Dienst-
hotcn und ein Candidat der Theologie (W —p—n) sprangen von
der Maindrücke herab , nur einer wurde gerettet . Eine Jüdin,
die vom zweiten Stock auf die Gaffe sprang , brach beide Beine.
Eine andere Jüdin , die vorher vom dritten Stock herabgesprungen
war , weil ihr Vater «in Vermögen von mehren Millionen inPa-
Pierspeeulalionen verloren hatte , blieb auf der Straße tvdt . Da-
Scgen brachte eine Jüdin vor einigen Lagen Vierlinge zur Welt.

Ungeachtet der großen Waldungen steigen die Hvlzpreisc in
Berlin immer mehr und der Haufen KiefernBrennholz (486 Cu-
hikfuß ) kostet jetzt 34 Thlr . und ist kaum zu haben . Selbst die
Lorfpreife steigen. Man spricht davon , den Winterschlaf einzu-
jführen.

In der Nähe von Koblenz starb kürzlich eine bejahrte Por-
testanlin , nachdem sic einige Tage zuvor die letzten Tröstungen
von einem evang -lischcn Pfarrer empfangen hatte . Zu Grübe be¬
gleitete sie mit allen Feierlichkeiten unbedenklich der katholische
Pfarrer Ohlberger mit noch 2 andern Geistliche » und hielt eine
sehr erbauliche Lobrede auf die Verstorbene.

Die neue von Dieffenbach  in Berlin erfundene Metho¬
de, das Stottern zu heilen , bewährt sich immer mehr . Er schnei¬
det einen Tbeil der Zungcnwurzrl aus und Alles ist in Ordnung.
Der Mann heilt am Ende noch die Dummheit durch einen Schnitt.

Auf dem letzten Hofballe in den Tuilerien  ist sehr viel
Silberzeug und Tischzeug , sogar auch eine hübsche Anzahl Kry-
stallgläser bei oder »ach dem Souper gestohlen worden . Man glaubt
die Spitzbuben seycn unter der hoben Gesellschaft selbst gewesen,
da die Dienerschaft schon seit langer Zeit vorsichtiger Weise Li¬
vreen ohne Tas Heu haben . Jedenfalls ist' s für die ohne und für
die mit Tasche » keine Ehre.

Auch im Großherzogthum Posen  hat sich ein Mäßigkeits-
Verein gebildet , der i» dem verflossenen Jahr Z7 Branntwein¬
säufer radical gebessert haben soll . k

k
Dassel . ^Vor einigen Tagen war die erste Maskerade in Ci

Wäre eine Dame mehr auf derselben gewesen , so hätte der ein¬
zige Herr,  der sich eingcfunden hatte , walzen können ; so aber
mußte er unverrichteter Sache wieder abzichcn.

Der „ Eisenbahn " zu Folge , Hai sich ein Leipziger Barbier-
Gehülfe in einem Anfälle von Weltschmerz , im Rosemhale erhän¬
ge» wollen . Eben im Begriff , hörte er plötzlich im nahe gelege¬
nen Waldschlößchen die „ Lebensfrohen " vonLabitzky spielen , und
eiligst wirft er den Strick , der ihn in bas Jenseits befördern soll,
von sich und singt nach der Melodie des Walzers — nicht das
Rheinlied — sondern : „ O wunderschön ist Gottes Erde und
werth darauf ein Barbier zu seyn."

Wöchentliche Frucht - , Fleisch - , Brod - und Victualien - Pceise.
In  Nagold,  am 20 . Februar 1841.

Frucht-Preise. fl. kr. A- kr fl kr. Brod-Tare. kr. Fleisch-Tare. kr. Allerlei Victualien. kr.
Neuer Dinkel » Schst. 5 4 47 4 30 8 Pfund schwarz Ochsenfleisch 1 Pfund 7 Rindsschmalz 1 Pfund 20
Kernen . . — — — Brod kosten 16 Rindfleisch . — — Schweineschmalz — — >3
Haber . . — — 3 5o 3 43 3 40 4 Pfund Kernen« Kalbfleisch . — — 5 Butter . . . — — 14
Gersten . — — 6 8 6 — brod kosten 10 Hammelfleisch — — ö Lichter gegossene — — 22
Müdlfrucht — — 7 23 —- _ — —

der Weck zu 8^ Schweinefleisch mit Speck 6 — gezogene - — 20
Bohnen . . l Sri. r - 54 — 48 Loth kostet . » Schweinefleisch ohne — 7 Seife . . . — — 15
Roggen . , — — -- — 56 — —
Erbsen . . — — i 4 — — — —
Rog . Waizen — — 1 — — — — —
Wicken . . — — — 5r — — -- --

Unter »rrantw . Redaktion gedruckt und verlegt von F. W. Bischer.

Nro . 17
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